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662 Die Wissenschaft vom subjectiven Geist.

Dieser Gegensatz zwischen der verrückten Vorstellung und der

Wirklichkeit, zwischen der Narrheit und der Vernunft kann das Subject
bis zur Ergrimmtheit und Wuth wider sich und seine Schranken und
damit bis zur Raserei treiben, worin „die Tollheit oder der
Wahnsinn" besteht. „Im Wahnsinn, wo eine besondere Vor¬
stellung über den vernünftigen Geist die Herrschaft an sich reißt, da

tritt überhaupt die Besonderheit des Subjects ungezügelt hervor,
da werden folglich die finsteren, unterirdischen Mächte des Herzens

frei." In dieser Ergrimmtheit besteht die Bösartigkeit der Wahn¬
sinnigen. Indessen können auch die guten und weichen Empfindungen
im Zustande des Wahnsinns ungemein erhöht und gesteigert werden.
Ein großer Irrenarzt sagt ausdrücklich, er habe nirgends liebevollere
Gatten und Väter gesehen als im Tollhause?

Wie die Krankheit, muß auch das Heilverfahren physisch und

psychisch zugleich sein und immer die Voraussetzung festhalten, daß

man es mit Kranken, nicht mit Verbrechern und Uebelthätern zu thun
habe, die durch ein grausames Zwangsverfahren unschädlich zu machen

und zu strafen seien.

Auf die richtige und menschliche Ansicht von der Heilsbedürftigkeit
der Verrückten, hat der französische Irrenarzt Pinel sein neues System

der ärztlichen Beaufsichtigung, Behandlung und Pflege der Geistes¬

kranken gegründet und damit die Epoche der modernen Psychiatrie in
das Leben gerufen; seine Schrift über den fraglichen Gegenstand, sagt

Hegel, muß für das Beste erklärt werden, das in diesem Fache existirt?

4. Die Gewohnheit.

Alle Krankheiten sind Hemmungszustände, welche die Harmonie
der organischen Verhältnisse stören und den Organismus zu Grunde

richten, wenn sie nicht durch Heilung überwunden werden. Dasselbe

gilt von den leiblich-psychischen Krankheiten. Wenn eines der besonderen

Gefühle die Herrschaft an sich reißt, so ist der Seele etwas zugestoßen,

was zu überwinden und zu einem Moment herabzusetzen, sie die Kraft
nicht besitzt. Daher ist es zur Erhaltung der psychischen Gesundheit

und der Harmonie aller psychischen Verhältnisse nothwendig, daß die

- Ebendas. S. 221 u. 222. — - Ebendas. S. 222-228. Philippe Pinel

(1745—1826), seine «Nosographie philosophique» erschien 1798 und in 6. Aus¬

lage in 3 Bänden 1818. Vorangegangen war sein «Traite philosophique sur

l’ali4nation mentale» (1791).
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